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Kırche

KIRCHSCHLÄGER, Walter: Die Anfänge der Kır- SCHh und das gemeıinschaftliche Verhältnis VO

che Eıne bıblısche Rückbesinnung. öln Styrıa Dıensten und Geistesgaben SOWI1e das kollegiale
1990 DÜn Kart. 29,80 Urgan der „Altesten“ eindrücklich herauszustel-
[)as Buch des Luzerner Ordinarius bietet ıne len Den „Geıst des Anfangs“ ıdentifiziert
Darstellung der Ursprunge, Anftänge und Ent- trefftend mMiıt der österlichen Pragung der hrı-
wicklungen der Kırche ach dem Neuen Testa- STCEN, die Freıiheıt, Gelassenheit und velebte Be-
mMent. Kırchschläger beginnt Miıt „Umschreıi- ZCUSUNG des Glaubens einschließt, aber auch
bungsversuchen“ für Kırche, durchleuchtet de- kritischer Geschwisterlichkeit und Je
[CI vorösterliche Anfänge Uun: die Intention Konfliıktbewäaltigung herausfordert. Schließlich
Jesu. Als eigentliches Stiftungsgeschehen wertet hebt poımntiert die velebte Christustransparenz

das Osterere1ign1s und umreilßt dann dıe WEe1- SOWI1eEe Mut und Offtenheit 1M Vertrauen aut den
Etappen der Kırchenbildung. In eiınem Geılist als Merkmale kırchlicher Exıstenz ach

Zwischenteil beschreibt Kırche als Gemeın- dem Neuen Testament hervor und kritisıert da-
schaft der Glaubenden SOWI1e Möglıchkeiten der be] mehrtach heutige Eınstellungen.
Konfliktlösung ın dieser un! erhellt anhand VCI- Angesıchts al dieser Vorzuüge tallen Einwände

schwer. Bısweıilen könnte och deutlicher ZW1-schiedener bıblischer „Bılder“ un! „Vısıonen“
ıhr Wesen. Dann skı77z1ert die Entfaltung des schen Hıstorie un: theologischer Deutung dıfte-
Petrusdienstes, ber auch andere Gemeinschafts- renzıert werden (etwa f} 3 E} 401£.) Dafß Pau-
tormen und Funktionen VOT WI1e ach Ostern, lus Erst ach eiıner Spanıenreise hiıngerichtet
geht dem Verhältnis VO  . Frauen und Männern wurde, IST mıt lem und Canon Muratorı1
1M Neuen Testament ach un! beschreibt iıhren nıcht hınreichend belegen ST 54) Dıie Re-
gleichwertigen Dıienst. Schliefßßslich erulert konstruktion des vorösterlich-historischen
Grundhaltungen, dıe dem „Geıist des Anfangs“ Kerns VO Mt 1 11520 bedürtfte einer austühr-
entsprechen, und zıeht daraut Folgerungen für lıcheren Darstellung (108 Dıie Dıiıtfferenz Z7W1-
den Verkündigungsauftrag der Kırche schen der hıstorischen Funktion des Petrus „1N

Der klare Stil bewirkt, da{fß$ das Buch be] aller der Gemeindeleitung VO  - Rom: und der
wıssenschaftlichen Fundıierung gul verständlich Eerst seit dem 3./4 Jahrhundert übliıchen, dıe
bleıibt. Die didaktisch kluge Gliederung, der Sonderstellung der römiıschen Bıschöfte als
Wechsel zwıschen mehr theologischen un! eher Nachtolger Petrı legıtımıerenden Berufung dar-
hıstorısch orıentierten Abschnıitten, ber uch auf wırd VO der NECUETEN (auch katholıschen)
Tabellen un! >ynopsen erleichtern das Verste- Forschung deutlicher gesehen.
hen Inhaltlıch überzeugen besonders die Deu- Diese wenıgen ohl uch subjektiven An-
Lung VO Ostern 1mM Blick aut die Kırche, dıe be- merkungen können den Wert des Buchs aber
hutsame Skizze der nachösterlichen Entwick- nıcht beeinträchtigen. Kırchschläger selbst tafSt
lung SOWI1eE dıe Darstellung VO Kontliktlösun- dessen Grundausrichtung „Unse-
SCH In der trühen Kırche Angenehm tallen uch Chance lıegt darın, u11l VO den Anfängen her
die ma{fvolle Deutung der Autorität des Petrus auf Heute MNECU besinnen und ann WI1e-
und dıe pomtıerte Bestimmung des Kephas- der unNnserer Aufgabe ın ULNScCICT Kırche nachzu-
Dienstes auf. Kırchschläger gelingt CS neben vehen: namlıch Christus verkündıgen, uns

dem 7Zwölterkreis uch die Frauengruppe un Je- allle aber als seine Diener“ Dies wı1ssen-
S 115 (vor Uun: nach Ostern) umtassend würdi1- schaftliıch-kritisch W1€e pastoral-ermutigend VOTr



Besprechungen

Augen geführt haben, 1St das Verdienst se1ines Der Impuls in Rahners theologischem Denken
Buches. So bleibt diesem eıne zahlreiche Leser- wiırd ann mıttels psychologischer Begritflich-
schatt wünschen, die seıne aktuellen Einsıch- eıt 1in Praxıs umgesetzt und ın eınem weıteren
ten A Impuls für dıe eiıgene christlich-kirchli- Schritt auf die kırchliche Jugendarbeıt aNSC-

Kühschelmche Praxıs werden äßt wandt. Die stupende Gelehrsamkeıt des Vertas-
SCI5 Aßt VErSCSSCH, da{fß eıne Praxiserfahrung mıt
dıiıesem Modell (nach einem nötıgen „Paradıg-
menwechsel“) nıcht vorliegt und da‘ die Theorie

HASLINGER, Herbert: Sıch selbst entdecken 1m Appell endet, W 4S alles sıch indern hätte,
.Ott erfahren. Fur eıne mystagogıische Praxıs damıt Glaubensvermittlung „als Anleitung ZUTr

kırchlicher Jugendarbeıt. Maınz: Matthıas-Grü- siınneröffnenden Uun! dynamisıerenden Integra-
newald 1991 144 Kart 25,— t10N des annehmenden Bewulfstseins der Je iındı-

viduellen ursprüngliıchen Beziehung des Men-Kırchliche Jugendarbeıt 1st MIt Recht ımmer
wıeder eın Thema der Theologıe, un: 1eSs Aaus schen (3 iın die Ganzheıt der Exıistenz“
WEe1 Gründen: einmal eröffnen sıch Kındheıit 127) gelıngt Die damıt angedeuteten Praxıspro-
und Jugendzeıt als Felder bevorzugter Einübung bleme sollen nıcht besonders bedacht werden.
des Glaubens, SA anderen bringen die neuen Es geht vielmehr die Theologıe arl Rah-
Fragen un! Wertvorstellungen Jugendlicher e1- CcI5S5 Hat Rahner seiıne „Mystagogıe” Sanz VO  -

NC  — dynamıschen Impuls in die Kirche un! Lira- jeder objektivierten Wahrheit des Glaubens ab-
gCH auft dıese Weıse umal WEn „Glaubens- gelöst? Oder vehört be1 ıhm nıcht wesentlich
vermiıttlung“ als wechselseıtıger Prozefß verstan- Z Idee der Mystagogıie die der „Kurzformel
den wırd ZUT Erneuerung VO Kırche beı In des Glaubens“, In der die Geschichtlichkeit
diesem Buch legt Haslınger 1 wesentlichen des Glaubens das Je iındividuelle Glaubensbe-

wulfstseın zurückbindet? Da letzteres zutrifft,seıne Diplomarbeıt VOTL, dıe 1mM Maı 1988
der ath.-Theol Fakultät der Uniuversität Passau schliefßt sıch die 7zweıte Frage Läßt sıch der
einreıichte. Diese Entstehung bedingt Aussage durchgängıge antımstitutionelle Atffekt des Ver-
un:! Wert der Studıe. Der Akzent lıegt auf eıner tassers durch die Berufung auf Rahners Myst-

agogıe rechttfertigen der stellt dieser nıcht eınetheologischen un! theoretischen Durchdringung
des Arbeitsftelds kırchliche Jugendarbeit. Daraus Engführung dar, die mehr eınem modischen

„Zeıtgeist“ und seınem Rechtfertigungsdruck alserg1ıbt sıch eine ZeEW1SSE Fremdheıt ZU: Jugend-
soz1i0logıe, sowohl als Theorıe w1e€e als Ergebnis der Theologıe Rahners entspricht, dıe sıch

übrıgen auch zut „1gnatianısch“ ımmer 1n denempirischer Forschung. So spielen dıe bekann-
ten Jugenduntersuchungen VO Jugendwerk der Dienst der KırcheSweiß? Die Antra-
Deutschen Shell der VO Deutschen Ju- SCn dıese Dıplomarbeıit sınd grundsätzlıch-
gendinstitut keine Rolle Im übrıgen werden krı- theologischer Art ber auch diese Anfragen
tische Anfragen die heutıge Jugendsituation können A4US mancher Ratlosigkeıit heutiger rch-
VO: Vertasser nıcht akzeptiert. lıcher Jugendarbeıt heraustühren. Darın liegt das

Das Zentrum der Arbeıt bıldet dıe Beschäftti- Verdienst der Arbeıt Haslıngers, leider nıcht in
Hılten tür eıne konkrete und alltägliıche Praxıs.un mıt der Theorıe der „Mystagogıe“, 1mM

sentlichen also mıiıt der Theologıe arl Rahners. Bleistein SJ

Kirchengeschichte
ermann Vicarı, der dritte Erzbischot VOBRAUN, Karl-Heıinz: Hermann VUO:  S Vicariı un

dıe Erzbischofswahlen 1ın Baden Eın Beıtrag Freiburg Br. (1842-1 868), oilt 1ın der katholı-
schen Überlieferung als der martyrergleiche W 1-seıner Biographie. Freiburg: Alber 1990 354

(Forschungen 7AURE oberrheinıschen Landesge- derstandskämpfer SCHCH das besonders artıku-
schichte. 350 Kart 56,—. herte Staatskirchentum 1M Großherzogtum Ba-

575


